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Di., 18. April
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von 16:00-20:00 Uhr
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ANZEIGE

Bremens Innensenator Ulrich Mäurer hat einen rausgehau-
en: Anlässlich des traditionellen Jahresempfangs der Bun-
deswehr, auf dem der Kommandeur des Landeskomman-
dos Bremen zu einem Auslandseinsatz in den Südsudan
verabschiedet wurde, meinte der SPD-Politiker wörtlich: „Das wäre so, als wennman
von Bremen nach Bremerhaven ginge“.

SPD-UrgesteinMäurer setzt also unser schönes Bremerhavenmit einemdurch Krieg
und Gewalt gebeutelten Entwicklungsland in Afrika gleich. Geht’s eigentlich noch?

Dass Bremer Politiker über die Seestadt und ihre Bewohner lästern, wissen Insi-
der schon lange. Billige Witze über die ungeliebte Schwesterstadt gehen in Bremen
immer. Bislang geschah das aber im Verborgenen hinter vorgehaltener Hand. Mit
seinem Missgriff in der vergangenen Woche hat erstmals ein Mitglied des Senats
öffentlich ausgesprochen, was er und seine Kabinettskollegen wirklich über Bremer-
haven denken.

Nach scharfer Kritik auch von uns BIW ruderte Mäurer zurück und entschuldigte
sich halbherzig für seinen Fauxpas - jedoch nicht öffentlich bei allen Einwohnern un-
serer Stadt, sondern nur gegenüber einem einzelnen Bürgerschaftsabgeordneten.
Fast noch peinlicher als die wenig überzeugende Abbitte des Innensenators war
das laute Schweigen der Bremerhavener SPD-Genossen. Weder OB Melf Grantz
noch der sonst so redselige SPD-Spitzenkandidat und frühere Justizsenator Martin
Günthner kamen aus der Deckung, um sich vor die Seestadt zu stellen und Mäurer
Paroli zu bieten. Dieses Beispiel zeigt, wie sehr Bremerhavens Sozen unter der Knute
ihrer Parteioberen in Bremen stehen!

Nach der respektlosen Äußerung von Senator Mäurer braucht die SPD einen Denk-
zettel aus Bremerhaven. Und den können Sie ihr am 14. Mai verpassen. Mit Ihren
Stimmen für BÜRGER INWUT.Wir BIW sind schon lange der politische Intimfeind der
Roten, das bekomme ich auch in der Bürgerschaft immer wieder zu spüren. Nichts
würde die SPD-Genossen am Wahlabend mehr aufregen als ein starkes Ergebnis
der BIW in Bremerhaven. Deshalb: Nehmen Sie an der Wahl teil und stimmen Sie für
BÜRGER IN WUT (Liste 6). Zeigen wir’s ihnen!

Herzlichst Ihr

Jan Timke, MdBB
BIW-Fraktionsvorsitzender

Wie ist Ihre Meinung dazu? Schreiben Sie uns!

V.i.S.d.P.: BÜRGER IN WUT, Ludwigstr. 20, 27570 Bremerhaven,
Tel.: 0471/92927692, www.bremerhaven-zuerst.de, E-Mail: info@buerger-in-wut.de
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Musikfahrten auf der Weser

uf der Weser schippern und schwungvolle
Live-Musik lauschen - das ist das Konzept
der neuen „Musikfahrten“, die mit der „Ge-

estemünde“ in diesem Jahr vier Mal
angeboten werden. Jeder Ter-
min wird von einer anderen
Band gestaltet. Die „Mu-
sikfahrten“ dauern rund
150 Minuten und ste-
hen für den 16. Juni,
14. Juli, 16. September
und 6. Oktober im Ka-
lender. Start ist jeweils
um 19 Uhr. Zur Premie-
re am 16. Juni ist das
Marcus Paquet Trio an
Bord, um mit lässigen Rhyth-
men aus Boogie Woogie,
Rock ’n’ Roll und Blues zu begeistern.
Die Bandmitglieder sind Akteure der Hamburger
Szene. Am Abend des 14. Juli stehen mit der
Band Hafennacht (Bild) Chansons mit Seegang

A auf dem Programm. Erk Braren (Gitarre), Heiko
Quistorf (Akkordeon) und Uschi Wittich (Sänge-
rin) interpretieren Oldies neu und singen Lieb-

lingslieder vom Meer. Mit Vanesa Har-
beck kommt am 16. September ei-

ne argentinische Sängerin, Gi-
tarristin und Trompeterin.
Neben Blues liebt sie Jazz
und Tango und vermischt
diese Stilrichtungen zu
einem aufregenden
Sound. Unter dem Na-
men The Big Groove“
wird sie von Andreas
Bock am Schlagzeug und

Carlos Dalelane am Bass be-
gleitet. Den Abschluss gestal-

tet am 6. Oktober die Band Must B
Blues. Sie bietet neben Blues und Soul

auch einige Seemannslieder. Tickets bei der Er-
lebnis Bremerhaven und online. FOTO: HAFENNACHT

www.bremerhaven.de/dickepoette

„Dicke Pötte“-Tour mit Livemusik
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Aus der Seestadt

BREMERHAVEN. Damit die Energiewende in Bremerhaven durch
den Energy Port möglichst zeitnah gelingen kann, fordert Ober-
bürgermeister Melf Grantz die zügige Einbringung des Erschlie-
ßungsantrages in den Bundesrat. „Der Erschließungsantrag sieht
vor, dass der Aufbau der Hafeninfrastruktur für die erneuerbaren
Energien eine Rechtsprivilegierung als vordringlichen Bedarf er-
hält. Das versetzt uns in die Lage, deutlich schneller planen zu
können“, so der OB. Nachdem der Senat sich erfreulicherweise
bereits für die Planungen eines Energy Port ausgesprochen hat,
müsse dieser Schritt jetzt zeitnah folgen. Die Landesregierung
müsse hier klar Position beziehen.

Grantz: Energy Port schnell privilegieren

Bremerhaven hat sein erstes
stationäres Hospiz. Das Ge-
bäude mit acht Plätzen hat
die Bremer Specht-Gruppe
auf einem 2.000-Quadratme-
ter-Gelände gebaut (3,5 Mil-
lionen Euro). Trägerin ist die
gemeinnützige „Mission Le-
benshaus“, eine Tochter des
diakonischen Bremer Ver-

eins für Innere Mission.

›Was ist das Havenhospiz?
Das Havenhospiz in der
Gaußstraße 110 in Bremer-
haven ist ein ebenerdiger
Bau mit acht freundlich ge-
stalteten Zimmern mit Ter-
rasse für Sterbende und -
demnächst - auch Grün
drumherum. Es gibt ein
Sterbezimmer mit ange-
schlossenem Familienap-
partement und zwei Ange-
hörigen-Zimmer. Dazu Ge-
meinschaftsküche, ein Bad
mit Spezialwanne, einen
Raum der Stille.

›Wer kann dort sterben?
Menschen, die unheilbar
krank sind und wissen, das
sie bald sterben. Sie kön-
nen Tage, Wochen oder
Monate im Hospiz verbrin-
gen. Oft sind es Menschen
mit Krebsleiden, Lungen-
oder Herz-Kreislauf-Er-
krankungen. Die Aufnah-
me muss mit einem Arzt in
die Wege geleitet werden.

›Was kostet das? Für den
Sterbenden und seine An-
gehörigen ist der Aufent-
halt kostenfrei, das zahlt
die Pflegeversicherung.

›Warum ist ein Hospiz wich-
tig? Die meisten Menschen
hoffen, zu Hause sterben zu
können. Doch viele Erkran-
kungen machen intensive
Pflege nötig - die dann an
Grenzen stößt. Im Hospiz
ist Pflegepersonal darauf ge-
schult, Menschen den Über-
gang vom Leben zum Tod
würdig zu gestalten und An-
gehörigen zu helfen.

›Wie reagieren die Bremerha-
vener auf den Bau? Glück-
lich. Bremerhaven hat sich
seit über 30 Jahren bemüht,
ein stationäres Hospiz ein-
zurichten - vergeblich. Ent-
weder gab es keinen Inves-
tor, kein Grundstück, for-
male Probleme, Umweltbe-
denken, Anwohnerproteste
oder Streit mit den Nach-
bargemeinden. Bremerha-
ven hat lange für ein Hos-
piz gekämpft. Auch der
Hospizverein. Sozialsena-

torin Anja Stahmann (Grü-
ne), sie stammt aus Bremer-
haven, erinnerte nament-
lich auch an die verstorbe-
ne Stadträtin Brigitte Lü-
ckert (SPD) und die Stadt-
verordnete Doris Hoch
(Grüne), die in Bremen
beim Thema Hospiz nie lo-
cker gelassen hätten. Ober-
bürgermeister Melf Grantz
(SPD) sagt, es sei eine Ein-
richtung, „die lange
schmerzlich gefehlt hat“.

› Ist das eine christliche Ein-
richtung? Pastor Hans-
Christoph Ketelhut und

Pastorin Anika Langer ha-
ben das Haus eingesegnet.
Die Betreiber sind diako-
nisch. Aber die Sterbenden
können jeder oder keiner
Konfession angehören.

› Sucht das Hospiz noch Perso-
nal? Knapp 20 Pflegefach-
kräfte in Teilzeit sind ange-
stellt. Der Chef heißt
Thorsten Stucke und
kommt vom Hospiz in Je-
ver. Doch es wird weiter
Personal gesucht. Ohne
Ehrenamt würde das Hos-
piz auch nicht funktionie-
ren, 30 Menschen engagie-

ren sich bereits. Auch ein
Freiwilliges Jahr kann man
im Hospiz machen.

› Finanziert sich ein Hospiz von
selbst? Ein Name stand bei
der Eröffnung im Zentrum
aller Lobesreden: Rolf
Specht. Der Unternehmer
hat das Haus gebaut und
vermietet es günstig an den
Betreiber. Er will etwas zu-
rückgeben, denn er habe
im Leben viel bekommen,
sagt der Bauherr. Die Kran-
kenkassen übernehmen im
laufenden Betrieb 95 Pro-
zent der Kosten. Die feh-
lenden fünf Prozent müs-
sen die Betreiber durch
Spenden aufbringen.
Specht will sich weiter fi-
nanziell engagieren und
auch Unternehmen animie-
ren, zu spenden. Hier sind
auch die Bremerhavener
gefragt. Mindestens
150.000 Euro jährlich müs-
sen durch Spenden einge-
nommen werden.

www.haven-hospiz.de

Bremerhaven hat ein Hospiz
Ab 19. April ziehen die ersten Gäste ein - Der Bau hat eine lange Vorgeschichte

VON MAIKE WESSOLOWSKI

LEHE. Einschlafen und nicht mehr
aufwachen - die Wunschvorstel-
lung vom Tod ist nicht die Reali-
tät. Bremerhaven hat endlich ei-
nen Ort, der dem Übergang
vom Leben zum Tod gewidmet
ist. Wir erklären, warum Bre-
merhaven das Havenhospiz
braucht - und umgekehrt.

Oberbürgermeister Melf Grantz, Sozialsenatorin Anja Stahmann und Bauunternehmer Rolf Specht (von
links) im Raum der Stille. FOTOS: HARTMANN

Eröffnung des Bremerhavener Haven-Hospiz. Im Bild: Blick auf das
Gebäude an der Gaußstraße.

FISCHEREIHAFEN. Traditionell ist
der Saisonstart im Fischerei-
hafen auch das Stelldichein
für alle, die auf die neuen
Trends für das Outdoor-Jahr
gewartet haben: Auf der 18.
Zweirad- und Freizeitmesse
zeigen heimische Händler
am heutigen Sonntag, 16.
April, einen bunten Mix aus
neuen Modellen und erprob-
ten Evergreens rund um
Fahrradmobilität. Parallel
dazu findet am Hafen der
Bauernmarkt statt.

Die Zweirad- und Freizeit-
messe und der Bremerhave-

ner Fahrrad-Gottesdienst
(um 11 Uhr, Große Kirche)
mit anschließendem geführ-
tem Corso in den Fischerei-
hafen runden das Programm
zum Saison-Auftakt ab.

Mit von der Partie sind bei
der Zweiradmesse neben
mehreren Firmen auch die
Verkehrswacht, der ADFC
und die Polizei Bremerha-
ven. Die letzten beiden bie-
ten eine Fahrradcodierung
an, sodass das eigene Zwei-
rad gegen Diebstahl besser
geschützt werden kann. Ein
Highlight ist zudem der Aus-

stellungsstand eines Bremer-
havener Herstellers, welcher
Anhänger mit Wohnkabine
für Fahrräder präsentiert.

Ebenfalls vor Ort: Die Las-
tenradinitiative Bremerhaven.
Sie ist ein stadtweiter Zusam-
menschluss von Institutionen
und Einzelpersonen, die
mehr Menschen die Nutzung
von Lastenrädern ermögli-
chen wollen. Ein Ziel ist es,
in allen Stadtteilen frei ver-
fügbare Lastenräder für die
Nachbarschaften bereitzu-
stellen und die dafür nötigen
Strukturen aufzubauen. (SJ)

Zweiräder und Bauernmarkt
Heute Saisonstart am Schaufenster Fischereihafen MITTE.Mentale Verursachun-

gen von Ereignissen scheinen
nicht in das physikalische
Weltbild zu passen. Ein Vor-
trag zeigt, wie Denkfiguren
aus der Quantenphysik einen
Weg eröffnen, diese Span-
nung aufzulösen. „Quanten-
verschränkung als Modell für
Bewusstsein und bewusstes
Handeln“ lautet der Titel ei-
nes Vortrags von Prof. Dr. Ul-
rich Krohs, Professor für Philo-
sophie an der Universität
Münster. Er referiert auf Einla-
dung der Philosophischen Ge-
sellschaft am Donnerstag, 20.
April, um 19 Uhr im Deut-
schen Auswandererhaus.

Philosophische Gesellschaft

Bewusstes Handeln
und die Physik


